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Sonngabend, den 13. Oktober 1923
Trebnitz, Deuben, Wildſchütz,

Die Hinfälligteit der Goldrechnung.

Von unſerem wirtſchafts politiſchen Mitarbeiter.
Die Oeffentlichkeit hat ſich in letzter Zeit in ſtark kritiſcher

Weiſe mit der Goldpreisberechnung für Kohle befaßt und da
mit den Anlaß für eine Diskuſſion der Preisberechnung über
un gegeben. Reichskanzler Dr. Streſemann hat in
einer Rede vom 6. Oktober geſagt, daß in einer Zeit wie der

heutigen eine Preispolitik von Konventionen
und Syndikaten umſoweniger zu ertragen iſt, als man
infolge der politiſchen Lage an die geſamte Arbeiter und
Beamtenſchaft mit der Forderung nach Mehr
le iſt ung herantreten muß. Damit hat er das Grund
problem gekennzeichnet, das die deſtruktive Wirtſchaftsepoche
verſchuldet hat. Der Kampf gegen Arbeitszeit und Arbeits
leiſtung verurſachte den Kampf um die Erhaltung der Sub-
Be und zwiſchen dieſen beiden Mühlſteinen wurde die
Wirtſchaft zerrieben, was dazu geführt hat, daß die heutige
Art von Preis und Lohnfeſtſetzung auf ſchematiſſchem
Wege notwendig wurde, anſtatt im freien Spiel der Kräfte
einen Ausgleich zu finden. Als Beiſpiel für die Preisfeſt
ſetzung ſei der Gold preis für Kohle erwähnt, den ein
paritätiſch aus Arbeitgebern, Arbeitnehmern und Verbrau-
chern zuſammengeſetzter Ausſchuß aufgrund der Selbſtkoſten
feſtlegt. Auch dieſer Goldpreis iſt von der Vollkommenheit
weit entfernt, denn tatſächlich reichen oft die dem Betriebe zu
fließenden Einnahmen kaum dazu aus, die Lohngelder auf
e er ohne daß an eine Ausgeſtaltung des techniſchen

etriebes oder an die Anſchaffung notwendiger Materialien
gedacht werden kann. Die zwiſchen der Lohnzahlungswoche
und der Preiseingangswoche eintretende Geldentwertung
frißt, je nach der Schnelligkeit der Dollarbewegung, die als
Preis für Kohle eingehende Papiermark teilweiſe oder gonz
im Lohn auf. Aehnlich und nur verſchieden nach den Zah
Iungsbedingungen liegen die Dinge überall da, wo nach
Schlüſſelzahlen in Papiermark umgerechnet wird. Eie Be
weis dafür, daß mit fortſchreitender Geldentwertung auch
dieſe Umrechnungsmethoden ad absurdum geführt werden.

Das Publikum hat ſich daran gewöhnt, nach den ihmin der Erinnerung haftenren Vorkriegspreiſen die jetzigen

Papiermarkpreiſe errechnen zu wollen und überall da von
Wucher oder wucheriſcher Preispolitik der Verbände oder
Syndikate zu reden, wo der Papiermarkpreis den Goldmark-
Preis überſchreitet. Demgegenüber vergißt man jedoch zu be
denken, daß die nachlaſſende Arbeitsintenſität und herabge-
minderte Arbeitszeit notwendigerweiſe dazu führen muß, daß
Das Urprodukt ſich verteuert und damit auch höhere Gold-
preiſe erfordert. Der Einſatz an Arbeitsleiſtung, der dazu
notwendig iſt, der Erde die Urprodukte abzuringen, iſt aus
ſchlaggebend für deren Preiſe. Wenn dennoch infolge allge
meiner Wirtſchaftszerrüttung die techniſchen Mittel zur Un
tterſtützung der Arbeitsleiſtung nicht auf der alten Höhe ge
halten werden können und die Arbeitsleiſtung ſich, wie geſagt,
wermindert und zum Ueberfluß noch tatſächlich für gewiſſe
Produkte eine übertrieben ſcharfe Preispolitik einſetzt, dann
Kann es nicht wundernehmen, wenn von grundlegenden Roh-
ſtoffen nach einer Aufſtellung des Statiſtiſchen Reichsamtes

B. Steinkoblen Mitte September das 2.34-

Bezugspreis bis 13. Okt. durch unſere Geſchäftsſtelle Mk. 14 800 000, von unſeren
Boten ins Haus gebracht Mk. 15000 000, bei den Poſtanſtalten Met. 15 000 000 ohne
Zuſtellung, Einzel Nummer Mk. 3000 000. Zeitungsbeſtellungen werden außer in
der Geſchäftsſtelle, Zeitzerſtraße 10, auch von unſeren Boten und allen Poſtanſtalten
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pache in Gold mark roſteten. Zur ſelben Zeit waren
in Goldmark Roheiſen auf das 1,56fache und Stabeiſen auf
das 1,92fache der Friedenspreiſe geſtiegen. Zieht man in
Betracht, daß ein Pflug, der im Jahre 1914 für 68 Mark
zu haben war, Mitte September dieſes Jahres 136 Goldmark
koſtete, und daß eine Arbeiterhoſe von 2 auf, 4,20 Goldmark
zu dieſem Zeitpunkt geſtiegen war, und errechnet ferner, daß
die in Goldmark umgerechneten Lebensmittelpreiſe im Einzel
handel entſprechend den gegen den Friedensſtand in ihrem
Goldniveau etwa um 10 Prozent für Gerſte und 53 Pro
zent für Roggen geſunkenen Getreideprei-
ſen billiger ſind als im Frieden, ſo erſcheinen
doch dieſe Vorwürfe, die man gegen die Preispolitik der
Landwirtſchaft geltend macht, zum großen Teil in ſich zu
ſammenzufallen. Der Preis für 1 Pfund Weizenmehl war
gleichfalls Mitte September von 20 auf 13 Pfennige, für
Haferflocken von 25 auf 78 Pfennige und für Nudeln von
10 auf 17 Pfennige in Gold geſunken. Demgegenüber
der Ausgleich, der darin liegt, daß Butter um 13 Prozent
und Schmalz um 10 Prozent teurer ſind als vor dem Kriege,
rher berechtigt als wucheriſch erſcheinen.

Bei jeder Umrechnung über die Goldmark darf ferner
nicht überſehen werden, daß auch der als der Standardwert an
genommene Wert des Goldes ſich in der internationalen Be
wertung weſentlich verſchoben hat. Hierzu ſei die folgende
Ausführung der Zeitſchrift des Statiſtiſchen Reichsamtes
wiedergegeben:„Jm übrigen findet das Goldniveau der Warenpreiſe,
nachdem das Syſtem des ſich automatiſch den Preiſen an

paſſenden Arbeitseinkommens die Konſumtionsgrenze aus
geſchaltet hat, ſeine natürlichen Schranken an der allgemeinen
Kaufkraft des Volkes, die durch die Warenpreisinderxziffern
der Goldwährungsländer angezeigt wird; das Gold iſt auf
dem Weltmarkt im Stadium der Rohſtoffe nach der amerika
niſchen und engliſchen Jndexziffer etwa um 33 Prozent und
im Stadium der Fertigware etwa um 40 Prozent ent
wertet. Für das deutſche Goldniveau der Warenpreiſe
wird im Durchſchnitt gegenwärtig nicht die gleiche Höhe in
Anſpruch genommen werden können, da bei den Rohſtoffen
z. B. das Goldniveau der Getreidepreiſe und bei den Fertig
waren vor allem dasjenige des Arbeitseinkommens unter
dem Friedensgoldniveau liegen.“

Aus den angeführten Beiſpielen iſt erſichtlich, daß ſowohl
eine einfache Umrechnung nach dem Vorkriegspreis ebenſo
hinfällig iſt wie eine Umrechnung über einen vBoldpreis, der
alle Preisfaktoren des Produktes enthält. Auf die Dauer
laſſen ſich eben die wirtſchaftlichen Geſetze, aufgebaut auf der
Grundlage von Angebot und Nachfrage, nicht ſpotten. Und
ebenſo erhellt, daß eine einigermaßen ſtichhaltige Preiskalku-
lIation eben nur dann möglich iſt, wenn ſie auf einer ſtabi-
len Währung aufgebaut werden kann. Auch auf dem Wege
über die übigen Ueberlegungen wird die Größe der Aufgabe
des neuen Finanzminiſters klar, und es muß einzuſehen ſein,
daß nur noch wenige Tage uns vor dem allergrößten
Preischaos trennen, wenn nicht zum mindeſt Ausſicht auſ
r neue Währung in feſterer Form als bisher vorhan-

en iſt.

Dollarkurs
heute: 4 009 Millionen.geſtern: 5 060 Millionen,

Kröſſuln, Reußen,
Ober und Unterneſſa, Köſſuln, Wernsdorf, Dippelsdorf, Zembſchen und Prittiß.

DOpportunitätsgründen verö

Zaſchendorf, Krauſchwitz, Koſtplatz, Kiſtritz,

l 62. Jahrgang
Belgiſches Einlenken
Nur Opportunitätsgründel

Der Brüſſeler Berichterſtatter des De uvre“ berichtek.
Miniſter Jaſ paar habe einigen Miniſtern erklärt, die Mit
arbeit des Deutſchen Reiches ſei un erläßliſch, wenn man
eine Reihe praktiſcher Einzelfragen regeln wolle Deshalb
habe man auch der halbamtlichen Havasnote über die Ableh
nung der deutſchen Vorſchläge keine große Bedeutung beige
meſſen. Selbſt wenn ſie die Gedanken des franzöſiſchen Mi
niſterpräſidenten richtig wiedergäbe, ſei ſie doch mehr aus

t entlicht worden, alst ſie eine grundſätzliche Stellungnahme ent
e.

Nach zwölfjähriger Beratung angenommen.
Ein parkamentartſfcher Rekord EChit n a s.

Aus Peking wird unter dem 10. Oktober ge
meldet: Heute vormittag wurde dem neuen Präſi
denten Tſavkun gehuldigt. Später wohnte er der
Verkündigung der Verfaſſung im Parlament
)ei und legte den Eid ab. Die Verfaſſung iſt geſtern
tach zwölfjähriger Beratung durch das Parlament ge
rehmigt worden.

Der amtliche Bericht
er

über Poincares Aniwort.
Halbamtlich wird über den deutſchen Schritt inParis mitgeteilt: Der franzöſiſche Miniſtergräſten hat un

a Geſchäftsträger, Botſchaftsrat von Hoeſch, am Mittwoch
m 10. Oktober, empfangen und ihm auf ſeine Anfrage mit

geteilt daß die franzöſiſche Regierung es ablehnen
müſ e mit der deutſchen Regierung über Ein zelhei-
en der Aufgabe des paſſiven Widerſtandes
zu verhandeln. Es ſei die Abſicht Frankreichs und Belgiens
die Wiederherſtellung des früheren Zuſtandes durch
rekte Verhandlungen mit der deutſche
Wi t ſchaft und den deutſchen lokalen Behörden
regeln.

Dieſe Regelung gehe allein Frankreich, Belgien
und die Bewohner des beſetzten Gebietes an.
Eine Einflußnahme der deutſchen Regie

rung auf die Geſtaltung der Verhandlungen ſei durchaus
möglich, da es der deutſchen Regierung freiſtehe, die deutſchen
Behörden und Organe im beſetzten Gebiet mit Jnſtruk-
tionen über ihre Auffaſſung zu verſehen.

Zu Verhandlungen mit der deutſchen Regierung
über das Geſamtproblem ſei er gern bereit
ſobald der vpaſſive Widerſtand tatſächlich verſchwun
den und die Wiederherſtellung des früheren Zu
ſtandes im Ruhrgebiet wieder eingetreten ſei, was
nach der Meinung des franzöſiſchen Miniſterpräſi
denten in zwei bis vier Wochen der Fall
ſein könnte. 4
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Eine Kompromißformel für Tanger gefunden. Reuter
erfährt, daß die britiſchen, franzöſiſchen und ſpaniſchen Sach
verſtändigen, die die Tangerfrage erörtert haben, ſich jetzt
über eine Formel geeinigt haben, die, ohne die
beteiligten Regierungen zu binden, als Grundlage für die
Erseterung auf einer künftigen Konferen z von Be
vollmächtigten dienen werde.

Niedrighaltung der Lebensmittelpreiſe in Spanien Das
ſpaniſche Militärdirektorium hat angeordnet, daß der Handel
mit Lebensmitteln durch die Zivilgouverneure zu überwachen
iſt und daß an den wichtigſten Lebensmitteln nicht über
14 Prozent verdient werden darf.

Die Wirren in Perſien. Reuter meldet aus Teheran:
Der vormalige Miniſter Oawan es Saltane iſt verhaftet wor
den, und zwar, wie ein Bericht aus Alahabad beſagt, im
Auftrage des perſiſchen Kriegsminiſt ers,
der ſein politiſcher Gegner iſt. Jn Teheran herrſcht große
Aufregung. Man erwartet weitergehende Ver

Der Endkampf im Reichstag.
Von unſerem parlamentariſchen Mitarbeiter.

Das Ermächtigungsgeſetz ſtand in dritter Leſung auf der
Tagesordnung und übte mehr. Anziehungskraft auf die Abgeord
neten als auf die Tribünenbeſucher aus. Der Gegenſtand war in
ausgiebigen Debatten ſo nach allen Richtungen beleuchtet worden,
daß es ſich nur noch um eine Nachleſe handeln konnte, beſonders
weil die Parteiſtandpunkte längſt feſtgelegt und bekannt ſind.
Trotzdem war eine nervöſe Spannung unverkennbar, und ſie

ſteigerte ſich durch einen von dem Kommuniſten Frölich herbei
e

zu ſein.
dem Matador des Küſtriner Putſches, dem Major Buchrucker,

Regierung mit reaktionären Elementen auf die Spur gekommen
Der Hauptſchuldige ſollte Abg. Stinnes ſein, der mit

konſpiriert haben ſoll. Selbſt der Ort der Handlung wurde vom
Abg. Frölich verraten: das Eſplanade- Hotel in Berlin. Alle
Einzelheiten, die er vorbrachte, nahmen ſich recht gefährlich aus,
leider wurden ſie als Märchen angeſehen und als ein Verſuch,
die Verhandlungen zu obſtruieren; aber dem ehemaligen Unab
hängigen Ledebour ſchien das Urteilsvermögen abhanden ge
kommen zu ſein, und ſo beankragte er die augenblickliche Unter
brechung der Ausſprache und die Ladung des Reichskanzlers.
Dieſer war aber gerade beim Reichspräſidenten Ebert, um dieſem
die Anweſenheitszahl der Abgeordneten und die Ausſichten, die
ſich für die Annahme des Geſetzes ergeben haben, mitzuteilen.
Man war ſich klar, daß die Zuſtimmung an einem ſeidenen Faden
hing, denn die Deutſchnationalen, die Kommuniſten, die Bayeriſche
Volkspartei konnten zwar die Zweidrittelmehrheit, die nötig war,
nicht gefährden, indeſſen ging das Gerücht, die Deutſche Volks
partei ſtände nicht geſchloſſen hinter dem Kanzler, und daher war
die Befürchtung eines Mißerfolges nicht ſo ganz unbegründet.
Der Zwiſchenfall Frölich löſte ſich jedoch in Wohlgefallen auf.
Der Antrag Ledebour fand, als ſich die Mitglieder von ihrem

Erſtaunen erholt und den Bluff durchſchaut hatten, nicht die
nötige Unterſtützung, und ſo verpuffte das Feuerwerk, ohne Schaden

anzurichten. Die Debatte förderte nichts Weſentliches zutage, ſon
dern bot das gewöhnliche Bild der Zänkerei zwiſchen den Deutſch
völkiſchen und ihren Gegnern auf der Linken, und zwiſchen Sozial
demokraten und Kommuniſten. Bemerkenswert erſchien nur die
Verſicherung der Baperiſchen Volksparteiler, ſie würden, um nicht
den Anſchein der Obſtruktion zu erwecken, den Saal bei der
namentlichen Abſtimmung nicht verlaſſen. Dieſe Bereitwilligkeit
nützte indeſſen nichts, da im Laufe der verſchiedenen Abſtimmungen
die Deutſchnationalen erklärten, ſie würden, um die Bildung der
Zweitdrittelmehrheit zu verhindern, den Saal verlaſſen. Die Be
wegung, die dieſe Ankündigung im Hauſe verurſachte, war ſen
ſationell, doch in dem Augenblick, wo der ſeidene Faden zu
zerreißen drohte, griff der Abgeordnete Dr. Marx, der Zentrums
führer, ganz überraſchend, vom Lärm rechts und links umbrandet,
zu dem Hilfsmittel der Vertagung. Das Haus ſtimmte dem An
trage zu, und ſo wird es vielleicht möglich ſein, am Sonnabend
die letzten Reſerven heranzuholen, um das Geſetz zu retten.

P. R.
e

Der preußiſche Landtag verabſchiedete am Donnerstag
zunächſt en Entwurf, durch den der Finanzminiſter über den

Oktober 1923 hinaus bis auf weiteres ermächtigt wird, den
Ausgleich szuſchlag, den Verforgungszuſchlag ſowie
die Frauenbeihilfe für unmittelbare Staatsbe-
am te zu erhöhen. Ein Zentrumsantkrag, der fordert, daß
die Bezüge der Beamten, Lehrer und Geiſtlichen, beſonders
der im Ruheſtand lebenden, und Hinterbliebenen rechtzeitig
zur Auszahlung gelangen ſollen, wurde dem Beamtengaus-
ſchuß überwieſen

Darauf trat der Landtag in die zweite Beratung des
Finanzausgleichs geſetzes ein. Das Geſetz ſoll den
Finanzausgleich zwiſchen Reich, Ländern und Gemeinden nen
regeln und damit vor allem der Not der Gemeinden
bhelfen. Ueber die Verhandlungen des Ausſchuſſes er
tattete v Dr. Höpker-Aſchoff c den Rericht.

Abg. Br. von Kries (Dnatl.) bezeichnete die Arbeit des
Ausſchuſſes als nicht reſtlos befriedigend. Erfreulich ſei die
leberweiſung der Grunderwerbsſteuer an die Kreiſe. Der
Erhöhung der Dotationen von 10 auf 15 Prozent haben wir
zur ſchweren Herzens zugeſtimmt. Oſtpreußen werde i der

Vertei r ODotationen zu ſchlecht behandelr. Der au nene der Gemeinden ſei, daß die Ein
Lommenteuer an das Reich ſließt. Die Staalsregierun
müſſe daher die nächſten zwei Jahre dazu benutzen, um die
Einkommenſteuer Preußen zurückzüverſchaffen.

Abg. Haas (Soz.) bedauerte, daß von deutſchnationaler
Seite erneut Abänderungsverſuche eingebracht worden ſind,
nachdem die Ausſchußbeſchlüſſe mit großer Mehrheit gefaßt
wurden. Die Bevorzugung der öſtlichen Pro
vinzen, namentlich Oſtpreußens, bei den Dotationen war
ein großes Unrecht. Das iſt die einmütige Auffaſſung der
weſtlichen Provinzen.

Abg. von Eynern (D. Vp.) ſprach ſich für die Ausſchuß-
faſſung aus. Die bisherige Zuſchußwirtſchaft des Reiches auf
dem Gebiet der Beamtenbeſoldung führe nicht zum Beamten

ann S bbau, ſondern zur Verſchwendung,Jeführten Zwiſchenfall: ſelbiger gab vor, einer Verſchwörung der 4 en 3Bei der Abſtimmung würde ein Antrag der Demokraten,
des Zentrums und der Deutſchen Volkspartei angenom-
men, wonach bei der Berechnung derBeſoldungs-
zuſchüſſe vom 1. Januar bis 31. März 1924 von der
Hehaltsſumme der Zuſchüſſe ein Fünftel, vom 1. April ab
zwei Fünftel abgezogen werden. Jm übrigen wird die Vor
ſage ohne weſentliche Aenderungen in zweiter und dritter
Leſung in der Ausſchußfaſſung angenommen.

Hierauf vertagt ſich das Haus auf Freitag.
Zuſammenkunft Streſemann-Seipel.

Berlin, 12. Okt. Der Reichskanzler wird ſich mit
dem Stagtsſeketär im Auswärtigen Amt und dem Staats
ſekretär in der Reichskanz ſei am Sonnabend abend nach
Bregenz begeben, um dot am Sonntag mit dem öſterreicht
ſchen Bundeskan ler Dr. Seipel zuſamm nzutreffen. Die
Zuſammenkunft. die eine Erwiod rung des früheren Beſuchs
des Bundeskar zlers Dr. Seipel in der deutſchen Reichshaupt
ſtadt darſtellt und an der auch der deutſche Geſanſte in
Wien teilnehmen wird, hat den Zweck, in einen G danken
austauſch über die polit ſche Geſamtlage einzutreten und
gleichzeitig über die Erfahrungen zu ſprechen, die man bei
der raſchen quücklichen Löſung der figanzellen und wirt
ſchaftlichen Verhältniſſe in Oeſterreich gemacht hat.

Amerikaniſche Hilfe bei der dentſchen Währnagsform.
Paris. Der New Yrker Bankter Jeſſe Winburn ſowie
einige Geſellſchafter fernes Binkhauſes befanden ſich in den
letzten Tagen in Berlin. Sie verhandelten mit der Reichs
regierung wegen einer amerikaniſchen Anleihe für Deutſch
land. Jeſſe Winburg erklärte einem Vertreter des New
Mrk Heralt, vaß ſich in New York allein für 500 Miſli
onen Dollar deutſches Egentum befinde, das hauptſächlich
deutſchen Kaufleuten und Bonkiers gehöre, die in Deutſch
land leben. Dieſer Betrag könnte als Garantie für eine
Anleihe in der Höhe von 100 Millionen Dollar gelten und
dieſer Betrag könnte Deutſchland in friſchem Geld zur
Wiederherſtellung ſeiner Währung zur Verfügung geſtellt
werden. Die Vertreter der Keichsregierung bekundeten großes
Jntereſſe an dem Plan und trugen der deutſchen Botſchaft
in Waſhington auf, die Verhandlungen mit Winburn fort

zuſetzen.

Die griechiſche Unterſnänng über den Mord von
Janing abgeſchloſſen.

Aus Athen wird gemeldet, daß die riechiſchr Regierung
über den Mord von Janing die Unterſuchung nunmehr ab
geſchloſſen habe. Die Ausſagen der Banditen Memo wurden
durch Angaben zahlreicher Zeugen beſtätigt, die überein ſtim
mend verſichern, baß die Mörder der italientſchen Miſſion
Albanier ſeien. Drei Männer, die ſich an dem Mord be
teiligt haben ſollen, ſind in Albanien eingekerkert. Die
griechiſche Regierung hat die Botſchafterkonſerengz ihrerſeits
gebeten, die nötigen Schritte zur Auslieferung der drei Ver
brecher zu unternehmen.

Wirtſchafts und Gozialpolitik.
Soziale Erwägungen bei der Fahrpreis- Geſtaltung.

In letzter Zeit iſt von amtlicher Stelle erwogen worden, die
Gültigkeit der Fahrkarten vor Tariferhöhungen ſo einzuſchränken,
daß die Fahrt em Löſungstage, jedenfalls am Tage vor Jnkraft-
treten der erhöhten Preiſe, angetreten werden muß. Der Anlaß
zu bieſer Ueberlegung iſt der früher beobachtete Andrang zu den
FahrkartenAusgabeſtellen am letzten Tage des alten Tarifes, da
dann gleichzeitig für drei bis vier Tage Fahrkarten gekauft wer
den und nachher für gewiſſe Zeit faſt gar keine Nachfrage mehr iſt.

Der Reichsverkehrsminiſter hat aber in einem Erlaß ſich dagegen gewendet, daß die Gültigkeit der Fahrkarten vor
Tariferhöhungen eingeſchränkt wird. Die Verteuerung des Reiſens
ſolle ſo ſchonen d wie möglich durchgeführt werden, da die
durch die Geldentwertung veranlaßten häufigen Fahrpreisſteige-
rungen überhaupt das Publikum äußerſt bedrücken.
Außerdem würde der Andrang kurz vor Jnkrafttreten der Tarif
veränderungen ſich kaum weſentlich mindern. Es liege auch im
Intereſſe der Bahnverwaltung, daß der Andrang verteilt werde.
Deshalb ſei die Einrichtung getroffen, daß drei Tage vor Inkraft
treten der er Fahrkarten mit dem Stempel desletzten Tariftages ausgegeben werden. Sie gelten dann

rweitere drei Tage ohne Nachzahlung.
Aus ähnlichen Erwägungen hat jetzt der Reichsverkehrs

miniſter die Frage über die r tiger ung der Monats
karten entſchieden. Es war amt icherſeits angeregt worden,
nur noch Wochenk arten auszugeben, da wegen der wachſen
den Geldentwertung die Reichsbahn mit den Monatskarten Ein
nahme Ausfälle hätte. Der Miniſter hat ſich, auch hier aus
ſozialen Gründen, für die Beibehaltung der Monatskarten aus
geſprochen. Jm Grunde genommen iſt ja der genannte Verluſt
nur ſcheinbar, indem die Vahnverwaltung, wenn die Geldent-
wertung fortſchritt, vorher höherwerti ges Geld be

men hatte das ſie wertbeſtändig in Kohlen uſw. a
en konnte.

Prvvinz und Barhbarktgaten.
Teuchern, den 13. Oktober 1928.

Wir ſind gezwungen, die Zelungsgelder wegen der
fortſchreitenden Entwert ung von ſetzt an Mittwochs zu
kaſſieren. Unſere Leſer bitten wir, das Geld bereit zu legen
und unſere Träger und uns nicht mit kleinem Gelde zu be
laſten. Der Exiſtenzkampf iſt ſo ſchwer, daß wir auf ein
Entgegenkommen von allen rechnen.

Lichtſpiele Weiße Wand. Tauſend und eine Nacht.
Der Film iſt geeignet, uneingeſchränkte Bewunderung, helles
Entzücken zu erwecken. Wundervole, farbenprächtige Auf
nahmen, vollend te Technik und hinreißendes Spiel, ſchöne
Menſchen vereinigen ſich zu einem Bild, das man ſchlechthin
als Kunſtweik anſprechen muß. Der ganze Zauber orien
taliſcher Märchenpracht, die Glut und Sinnlichkeit, die Wolluſt
und Grauſamkeit eines Khalifen Hofſtaates entfaltet ſich.
Märchenhaft ſchöne Bauten, zauberiſch geheimnisvolle Land
ſchaften, verſchwiegene Kioske ziehen an dem Auge vorüber,
das trunken in den Sehönh iten der Szenerie ſchwergt.
Schehergzade erzählt dem Sultan Schariaz die abenteuerliche
Geſchichte der ſchönen Prinzeſſin Guül y Hanar und des
Prinzen Soleimann. Dieſes iſt der Jnhalt der ſechs langen
Akte. Der Regifſeur M. Tou janski iſt ein Meiſter ſeines
Faches, Etwa Lubitſch vergleichhar, mit deſſen „Sumurun“
der vorliegende Film gewiß Berührungsvunkte hat, jedoch,
infolge durchaus echten Lokalkolorits, häufig Lubitfchs Arbeit
hinter ſich läßt. Tourjanski ſchafft Stimmungen von un
widerſtehlichem Zauber, ballt Konflikte unerhörteſter Spannung

er ſchwelgt in Schönheit, verfallt niemals in ſtarren,
lebloſen Prunk keißer Atem, wie der Samum der Wöüſte,
durchpulſt die Handlung. Die Jnſzenierung der Palaſtſzenen
und der Untergang der Barke bei Sturm und Gewitter
(photographiſch blendend ſchön) ſtnd Höhepunkte der Regie.
Eine wunderbar ſchöne Frau, Natalie Kovanko, ſpielt die

l
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Prinzeſſin. Sie iſt keine ſeelenloſe
wundervolles Auge lebt, ihre klaſſiſchſchönen Züge ſpiegeln
alle Regungen ihres Empfindens wieder. Jhr Spiel iſt vor
nehm und ihr vollendet ſchöner Körper eine wahre Augen
weide. Sie iſt die Verkörperung unſerer Jugendmärchen
träume. Jhr Partner, Nikolaus Rimsly, ein ſchöner kraft
voller Mann, der mit ſeinem ausdrucksvollen Spiel eine
glänzende Geſchmeidigkeit Der Glieder verbindet und mit
pieleriſcher Grazie ſtaun nswerte Kaftproben abſolviert.
Die übrigen Darſteller ſind nicht genannt.

kalte Schönheit, ihr Altenburg. Die geſamten Belegſchaften des Meuſel
witz-Bornaer und Altenburger Braunkohlenredies fordern
durch ihre ans der Belegſchaft heraus gewählten Vertrauen
lente: „Einſührung des Sechs StundenArbeitstabes infolge
der Ueberprodkution und Eirlegung von Feierſchichten.
Zahlung der Löhne in Goldwährung“ ſofortige Zahlung des
Vohnes und nicht erſt nach 14 Tagen, ſoforcige Auszahlung
des voch reſtlichen Tarieflohnes mit Entwertungsfraktor.

Nuvolſtadt, 12. Okt. Jn der Enwohnerſchaft herrſcht
ſtarke Beſtimmung über das Saale-Eleltrizitätswerk Gim.b.H,

Wichtkges üßer den Stenerabzug vom Ach ertslolrn (Fortfetzun Die Grundzahlen, d. h. die in der zweiten Sep
temberhälfte 1923 bei monatlicher, wöchentlicher, täglicher oder zweiſtündlicher Lohn oder Gehaltszahlung in Geltung geweſenen Ermäßigungen
des vom Arbeitslohn (Bar und Sachbezüge) einzubehaltenden Betrags ſind in der nachſtehenden Tabelle fettgedruckt. Als Beiſpiele ſind jeweils
darunter die für die Zeit vom 1. bis 6, Oktober 1923 geltenden Ermäßigungen abgedruckt, wie ſie ſich durch Vervielfachung der Grundzahlen
mit der für dieſe Zeit maßgebenden Verhältniszahl „6“ errechnen. Für die ſpätere Zeit ſind die Grundzahlen mit der jeweils bekanntgegebenen
Verhältniszahl in entſprechender Weiſe zu vervielfachen.

für die Zeit Ver bet einem ne verwitn eten bei einem verheirateten Arbeitnehmer

von bis n zwei zweizahl monatlich wöchentlich täglich ſtündlich monatlich wöchentlich täglich ſtündlich

1923 Mk. v. Mk. Mk. Mk. Mk. Mk.16. 9. 30. 9. 1 0 6 720 000 1612 800 268 800 67200 7440 000 1785 600 297 600 74 400
10.--6. 10. 6 40 320 000 9676 800 1612800 403 2001 44640 000 10 713.600 1 785 600 446 400

16 9. 30 9. 1 1 11520 000 27648009 460800 115 200 12 240 000 2 937 600 489 600 122 400
I. 10.--6. 10. 6 69 120 000 16 588 800 2764 800 691 200 73 440 000 17 625 600 2 937 600 734 400

16. 9. 30.9. 1 2 16 320 000 3 916800 652800 163200 17 040 000 4 089 600 681 600 170 400
I. 10. 6. 10. 6 97 920 000 23 500 800 3 916 800 979 200 102 240 000 24 537 600 4 089 600 1 022 400

16.9 --30 9. 13 21120 000 5 068 800 844 800 211200 21 840 000 5 241 600 873 600 218 400
I. 10. 6. 10. 6 126 720 000 30 412 800 5 068 800 1 267 200 131040000 31 449 600 5 251 600 1310 400

16.9. 309 1 425920000 62208001036 800 259 200] 26 640 000 6 383 600 1 065 600 266 400
1.10. 6 10. 6 155 520 000 37 324 800 6 220 8001 555 206 159 840 600 38 361 600 6 393 600 1 598 400

16.9 399 1 5 30 720000 7 372 8001 228 800 307 200 31 440 000 7 545 600 1 257 600 314 400
110. 6 10. 6 184 320 000 44 236 800 7 372 800 1 843 200 188 640 000 45 278 600 7 545 600 1886 400

16.9. 309 1 6 35 520 000 8 524 8001 420 800 355 200] 36 240 000 8 667 600 1 449 600 362 400
1.10. 6190 213 120 000 51 143 800 8 521 8002 13 2001 217 10 000. 52 (85 600 8 697 600 2 174 100

Vermiſchkes.
Für die Ausbildung der diplomatiſchen Beamten iſt nun

mehr eine weſentliche Neuerung geſchaffen worden: während
die Attaches des Auswärtigen Amts bisher neben ihrem
praktiſchen Dienſt im Auswärtigen Amt gleichzeitig einzelne
Vorleſungen zu hören bekamen, werden ſie von jetzt ab je
ein Jahr lang vom praktiſchen Dienſt dis
penſiert und während dieſer Zeit in einem beſonderen
Fortbildungskurſus an der Deutſchen
Hochſchule für Politik ausgebildet, der mit einer
beſonderen Abſchlußprüfung endigt. Dieſer Kurſus für die
Anwärter des auswärtigen Dienſtes beginnt an der Deut
ſchen Hochſchule für Politik am 15. Oktober.

Eine amerikaniſche Rieſenerbſchaft. Die Nachricht von
einer märchenhaften Erbſchaft hält zurzeit mehrere Familien
der Ortſchaften im Marne- und Vogeſendepartement in Atem,
Vor etwa zehn Jahren ſtarb in Amerika ein gewiſſer Friedrich
Karl Straub, ein Württemberger, der arm wie eine Kirchen
maus vor Jahr und Tag nach Amerika ausgewandert war
und dort ein Vermögen gemacht hatte, deſſen Wert bei ſeinem
Tode auf 150 Millionen Sollars fengeß t wurde.
Seine Verwandten, die nach rege ahgem woren,
treffen jetzt Vorbereitungen, die fabelhafte Erbſaheft zu er
heben. Einer von ihnen iſt als Henoraanolliaitigzes nach
Amerika abgereiſt, und die amerikaniſche Roth Vaxis
hat bereits die Dokumente der angeblichen Erben angeforhart,
um ihr Recht auf die Erbſchaft nocuprüfen

Amerikaniſche Räuberfrechheit. Vier bewaffnete
Räuber überfielen mitten in der New Yorker City
einen Bankboten, erſchoſſen ſeinen Begleiter und raubten
12 500 Dollar. Einer der Räuber wurde getötet, die an
deren entkamen.

Muſik iſt gut für den Haarwuchs! Ein Pariſer Profeſſor
der ſich mit dem Studium der Kahlköpfigkeit beſchäftigt, hat
feſtgeſtellt, daß der Beruf des Muſikers der geeignetſte für

Kahlköpfigkeit, während zehn Prozent aller Literaten an

Die Lady, die ihren Diemer heirgtete. Jn der Londoner
Geſellſchaft erregt die Eheſchließung einer bekannten Schön,
heit, Miß Carola Witting, die ihren Diener heirotete, großes
Aufſehen. Die junge Dame, Tochter eines Generals der
Kavallerie und letzter Sproß eines adligen Geſchlechts, ließ
ſich in einer kleinen Landkirche mit ihrem Geliebten trauen
und hielt ihre Ehe im geheimen, bis ein findiger Reporter
durch Zufall von ihrem Liebesroman erfuhr. Der glückliche
Bräutigam, der Sohn eines Bauern, ſtand ſeit zwei Jahren
bei der Familie Witting in Dienſten. Vor ungefähr vier
Wochen teilte Miß Carola ihrem Vater mit, daß ſie ihre in
London wohnhaften Verwandten beſuchen und zwei, drei Tage
lang in der Hauptſtadt verbleiben werde. Sie fuhr am näch
ſten Tag nach London, zu gleicher Zeit meldete ſich der Diener
bei ſeinem Herrn und gab ihm bekannt, daß er einen anderen
Poſten gefunden habe und das Haus bereits in den nächſten
Stunden verlaſſen werde. Miß Carola und ihr Bräutigam
trafen ſich in PenbryHall, wo die Trauung ſtattfand. Der
Bräutigam trug ſich ins Protokoll als der fünfund-
zwanzigfährige Hausknecht Edward Davis ein.
Das junge Paar fuhr nun nach Welchpool, wo der General
eine kleine Villa beſaß. Hier verlebten ſie nun einige Tage.
Am vierten Tage begab ſich die junge Frau nach Hauſe, ohne
auch mit einem Worte zu erwähnen, daß ſie ſich inzwiſchen
verheiratet hatte. Der junge Mann aber war unvorſichtig
genug, einigen Freunden die Geſchichte ſeiner Ehe zu erzählen,
und in der kleinen Ortſchaft verbreitete ſich bald das Gerücht
von dem fabelhaften Glück des jungen Davis. So gelangte
die Geſchichte in die Zeitungen, und aus dem Daily Chronicle
erfuhr der überraſchte Vater, daß ſeine Tochter ſich mit ihrem
Diener verheiratet habe. Die Generalstochter iſt nicht nur
eine bekannte Schönheit, ſondern auch die Anwärterin auf
eine große Erbſchaft. Sie ſoll bereits im nächſten Jahre in
den Beſitz eines Vermögens von hunderttauſend engliſchen
Pfund gelangen, die ihr vor einigen Jahren ihre Mutter
teſtamentariſch vermachte.

gute Verbreitung im Landkreis Weißenfels

weil es den SeptewberStrompreis ſür Licht guf 44,3 Gold
pfennig und für Kraft auf 34 5 Geltpfennig pro Klowatt
ſtunde angeſetzt hat d. i. das 2 ſache der Vortriegs

zeitpreiſe. Die „Rudolſtädter Ztg. ſchreibt hierzu: Da im
Auslande ſich die Preiſe gegenüber dem Frieden nur verein
halbfacht haben, hat alſo die Deutſche Jnduſtrie für ihren
Kraftbedarf bedeutend mehr zu zahlen, als die ausländiſche
Konkurrenz. Iſt es da ein Wunder, wenn ein Betrieb nach
dem andern zu Arbeiterentlaſſungen, Kurzarbeit uſw. ſchreien
muß Wir ſind der Anſicht, daß, ſelbſt gemeſſen an den
weit über Weltmarktpreis liegenden deutſchen Kohlenpreiſen,
der Strompreis des SaaleElektrizitätswerkes doch noch viel
zu hoch iſt, zumal wenn man bedenkt, daß unſer Werk in
der Lage iſt, einen Teil des Stromes durch Waſſerkraft zu
erzeugen. Ein Keil treibt den andern.
Pößueck. Eine heitere Szene ſpielte ſich geſtern auf

einem Finanzamt ab. Kommt da ein Bäuerlein, um ſeinrn
Steuerverpflichtungen nachzukommen. Wie das jetzt ziemlich
häufig vorkommt, ſo hatte auch der betreffende Landwirt
nicht mit einem ſo hohen Dbolus gerechnet, wie ihn das
Finanzamt mit Fug und Recht verlangte. Der Vorfbe
wohner aber erklärte kategoriſch, daß ihm weitere Geldmittel
nicht zur Verfügung ſtänden. Der Finanzbeamte glaubte
nun dem Bänerlein pflichtgemäß einige gute Ratſchläge
geben zu müſſen, daß er doch Getreite, Kartoffeln, ein
Schwein oder eine Kuh verkaufen könne. Mit dieſen wohl
gemeinten Fingerzeichen hatte aber der Beamte fehlgeſchoſſen.
Jn ziemlich gereiztem Tone erwiderte der Vandbewohner:
„Das biſſel Getreede brauch ich fr mich un meine Leite,
Ardäpiel humm mr das Gohr nich viel gebaut, fr mei
Schwein hob ch ſalber Fraſſer gennngk un meine Kuh
muß ich fr meine Feldorbeit howe. Oder ſoll ich dich
Uchſen drvenſchpann 2“ (Na, ich möchte kein Finanzbeamter
ſeia! Der Redakteur.)

Löban. Zyviſchen einem Laſtauto und einem Eiſenbahn
zuge ereignette ſich abends gegen 8 Uhr auf der von Löbau
nach Wittenberge führenden Staatsſtraße in der Nähe des

Für die Küche.
Für dier Perſonen berechnet.
Serbiſches Reisfleiſch. 125 bis 200 Gramm Kalb- oder

Hammelfleiſch, eventuell beide Sorten gemiſcht (für einfachen
Bedarf die billigen Teile vom Hals, der Haxe uſw.) klein
würfeln, mit zwei gehackten Mittelzwiebeln und einer
Knoblauchzehe in 50 Gramm Margarine, Schmalz oder Fett
gelblich röſten, einen Teelöffel Paprika und das nötige Salz

überſtauben, noch ein wenig ſchwitzen, Liter kochendes
Waſſer zufüllen und in geſchloſſenem Topf gut halbweich
dämpfen. Derweil 300 Gramm Voll oder Bruchreis waſchen,
dieſen nebſt ein bis zwei Maggis Brühwürfeln zutun und
langſam vollends garſchmoren. Die Reiskörner ſollen mög
lichſt ganz bleiben und die Brühe aufgeſogen haben. Wer es
kann, hebt eben vor dem Anrichten l bis 2 Eßlöffel geriebe
nen Käſe auch Kräuterkäſe darf es ſein locker mit der
Gabel unter und ſtreut auf das ſämig-dickliche, wohlſchmeckende
und nahrhafte Gericht gewiegte Peterſilie, ſonſt Sellerieblätter
oder feingeſchnittenen Schnittlauch.

Szegediner Gulaſch. Man röſtet zwei gehackte große
Zwiebeln in 50 Gramm Schmalz oder Fett hellbraun an, fügt
einen Teelöffel Paprika, Kümmelkörner nach Belieben und
Salz, manchmal außerdem noch 2——3 abgezogene, ausgepreßte
Tomaten hinzu, ſchwitzt eine Weile, gießt nun bis Liter
ſiedendes Waſſer darauf und bringt es zugedeckt ins Kochen.
Nebenher 125--200 Gramm friſches oder geſalzenes Schweine
fleiſch Kopſſtücke ohne Knochen oder Fettbacken genügen
für anſpruchsloſe Herſtellung kleinwürfeln, 500 Gramm
Sauerkohl waſchen, trocken ausdrücken, grob zerſchneiden und
dieſe Zutaten in der Brühe ungefähr eine Stunde dinſten.
Alsdann 600—800 Gramm rohe, bleiſtiftdicke Korirffel
ſcheiben und, falls erforderlich, weiteres Waſſer beimeneen
und das Ganze gemächlich ſo lange ſchmoren, bis der grigrte
Jnhalt ſchön weich iſt. Jetzt einige der mit ger len For
toffelſcheiben zerquetſchen, um die Brühe zu binden dechden Haarwuchs iſt. Nur zwei Prozent der Muſiker leiden an Anzeigen e durch den „Wöchentlichen Anzeiger,

S einen Spritzer Maggis Würze verbeſſern und recht h 5 anxchroniſchem Haarſchwund leiden. richten.



in dem Augenblicke, als ein von Löban kommender Zug die
Stelle paſfiete. Jnfolge der Dunkelheit war die Strecke
ſchwer überſehbar und in dem herrſchenden Sturme hatte der
Wagenführer das Läutewerk des Zuges wahrſcheinlich über
hört. Das Auto fuhr in ſchnellſter Fahrt in den Zug hinein,
wobei es vollſtändig in Trümmer ging. Auch die Maſchine
ſowie zwei Wagen des Eiſenbahnzugs wurden ſchwer be
ſchädigt. Der Autoführer kam unter das Auto zu liegen
und wurde ſofort getötet. Drei weitere mitfahrende Per
ſonen haben leichtere Verletzungen davongetragen.

Schöffengerichtsfitzung in Teuchern am 12. Okt. 1928
1. Die Arbeiter Herm. Vogel in Teuchern, Otto Thieme

in Teuchern, Alfred Gröbe in Gröben und der Z mmermann
Walter Völkel in Zeitz werden von der Anklage ſich des Ge
treidediebſtals bezw. der Hehlerei ſchuldig gemacht zu haben,
freigeſprochen.

2. Wegen Diebſtahls wurden beſtraft: Die Arbeilterinnen
Frida Haaſe mit 6 Mon. Gefängnis, Lina Penndorf 10 Tg.
Gefg., Anna Haaſe 5 Tg. Gefg., ſowie die; Ww. Anng Bor
nemann alle aus Teuchern 5 Tg. Gefg. Die Mitangeklagte
Dienſtmädchen Elſe Pförtſch, hier wurde wegen Hihlerei mit
5 Tagen Gefängnis beſtraft. Alle können die Freiheitsſtrafe

abwenden, wenn ſie binnen 2 Wochen 20 Millionen Mark
für 1 Tag Gefängnis in der Grrichtskaſſe zahlen.

3. Mit 50 Millionen Mark oder 10 Tage Gef. wurde
die Dienſtmagd Hedwig Engelhardt in Teuchern beſtraft, weil
ſie ein Stück Treibriemenleder und eine Katze geſtohien hat.
Die Dienſtmagd Gertrud Henze in Gröben, die Arbeiterin
Anna Engelhardt geb. Zſchächer und der Arbeiter Arno Henze
in Gröben wurden von der Anklage ſich des Diebſtahls, der
Hehlerei und der Beihilfe zum Diebſtahl ſchuldig gemacht
zu haben, freigeſprochen.

4. Mit einem Freiſpruch endigte die Strafſache gegen den
den Arbeiter Walter Köhler in Teuchern wegen Dieb
ſtahl.

5. Der Dienſtinecht O to Begandt in Köſſuln hat ſeinen
früheren Dienſtherrn eine Geldtaſche mit 5 300 Mk. geſtoh
len, wäs er mit 15 Millionen Geldbuße oder 5 Tage Gefg.
büßen muß.

6 V xtagt.
7. Der Knecht Franz Klotz aus Obernefſa wurde wegen

Getretdediebſtahl mit 80 Millionen Mark oder 3 Tagen
Gefängnis beſtraft.

8. Mit 150 Millionen Mark oder 10 Tagen Gefängnis
wurde der Bergarbeiter Alfred Z tzſche aus Teuchern be
ſtraft, weil er ſeinem Hauswirte eine größere Menge Sil
bergeld geſtohlen hatte.

9. Un er Anrechnung der Unterſuchungshaft wurde der
Schwelereiarbeiter Hermann Eiſenhut in Teuchern mit 2
Wochen Haft beſtraft.

10. Der Grubenwachtmeiſter Müller aus Berlin wurde
von der gegen ihn erhobene Anklage wegen Betrug und Un
terſchlagung freigeſprochen.

11. Freigeſprochen wurde der Geſchirrführer Paul
Woitzeck aus chelkau, welcher wegen Diebſtahl und Betrug
angeklagt war.

Eine vorgeſchichtliche Stadt am Stillen Ozean. Bei Erd
arbeiten in der Nähe von Colima an der pazifiſchen Küſte
Merxikos ſtießen Ziegeleiarbeiter auf die Ueberreſte einer vor
geſchichtlichen Stadt, die u den älteſten Sied lungen
der Neuen Welt zu gehören ſcheint. Jn zahlreichen,
aus unbehauenen Steinen errichteten Kuppelbauten wurden
Skelette vorgefunden. Schmuck und Götterbilder aus Ton
ſowie die charakteriſtiſche Bauform weiſen auf eine Periode
vor der Einwanderung der Nahoag, die zurzeit der ſpaniſchen
Eroberung Weſtmexiko bewohnten, zurück.

Der Goldumrechnungsſatz für die Landabgabe beträgt
vom 13. bis 16. Oktober einſchl. 243 000 000.

Finanzamt

Zur raſcheren Abwickluug des Geſchäftsverkehrs bei den
Finanzkaſſen werden ſämtliche Pflichtigen, die insgeſamtwe
niger als das Sechsfache des einfachen Fernbriefportos, das
ſind z. Zt. 30 Millionen M., zu entrichten hasen, darauf hin

gevwieſen, daß ſie die fällig gewordenen Beträge auch ſpäter,
längſtens in 10 Tagen nach dem Fälligkei stermin zahlen kön
nen, ohne Verzugszuſchläge uſw. befü ſchien zu müſſen.

Für all Zahlungen, die mit Poſtanweiſung, Zihlkarte
oder Poſtſcheck eingehen, iſt künftig nicht mehr der Tag des
Eingangs bei der Finanzkaſſe, ſondern der Aufgabe oder Ein
gangstag bei der Poſt maßgebend.

Bei Maſſeneinli ferung von kleinen Geldſcheinen kann
auf ſofortige Abfertigung nur gerechnet werden wenn die
Geldſcheine überſichtlich ſortiert und gebündelt ſind. Jm an
deren Falle würde das übrige Publikum vorweg abgefertigt

werden.
Finanzamt.

Jüngerer Knecht Ein Kinderjakett
(blau und braung eſtrickt) Mittdidrt geſucht. woch Abend auf dem Wege v.

Zu erfragen in d. Geſchſt. Markt bis Pegauerſtr. verlo
Wer beabſichtigt in Gemein en. Gegen Belohn ina abzu
ſchaft die ne e eripzi a.Leipziger Neuſten Segäuerfte. Ia

Nachrichten ne Jahrezu leſen DüngerAngebote erbeten an die tauſcht gegen StroGeſchäftsſt ds. Bl. Ewoetanente. la.
Stoppelrühen und

Küchenabfälle
kauft jeden Poſten und werden

zu haben beiabgeholt.

R. Tieferenz, Papierhandlg.

gez. Dr. Bühner.

SchortanerStr. Ia, p.

e
t

Korhal Drbn.,

man
zwar nicht auf die geſuchte phöniziſche Stadt geſtoßen, wohl
aber auf eine römiſche Niederlaſſung aus dem
3. Jahrhundert.

An unſere CLeſen!
Der Bezugspreis für den „Wöchen lichen Anzeiger“
beträgt für die Woche vom 14, bis 20. Oktober
65 Millionen Mk. ab unſerer Geſchäftsſtelle,
67 Millionen Mk. durch unſere Boten in

Teuchern,

68 Millionen Mk. durch Boten, Poſt und
Ausgabeſtellen auf dem Lande.

Die ſich rapid überſtürzenden wirtſchaftlichen Ver
hältniffen haben die Koſten für Herſtellung wie
derum ſo bedeutend erhöht, daß dieſer Bezugs
preis kaum die Wiedererſtattung unſerer eigenen
Ausgaben daſtellt. Wir bitten um Einſicht u. Treue.

Geſchäftsſtelle des Wöchentlichen Anzeigers.

Eine Einzelnummer der Leipziger Neueſten Nachrichten
koſtet jetzt ſchon 40 Millionen Mk. Die Weißenfelſer,
Zeitzer und Naumburger Tageblätter koſten 135 Mlli
onen Mark in der Woche vom 14. bis 20. Ok ober

Verbands-

Sonntag, den 14. 10.

12 80 Uhr

2 Uhr
Unien Weissenfels
(GSonderkl) gegen

Teuchern (Sonderkl)
Um zahlreichen Béesuch bitrete

Fün die Seonpaihmasohino

Durchschlagpapier
Papierhandlung R. Lieferenz.

Nandolinen-Conzert
Sonntag den 14. Okt. abends 7 Uhr
im „Gasthof zum grünen Baum“.

Nach dem Conzert 9900 Ball 200
Kassenöffüung 6 Uhr. Anfang 7 Uhr.

Eintritt 9,6 Millionen.
Einen genussreichen Abend versprechend

ladet die geehrte Kinwohnerschaft von Teu-
chern und Umgegend herzlich ein

Der Mandolinen-Club Teuchern.

S

9

e

Woettspiele.

Zeitz I Teuchern II

der Kusschuss.

Gröten

Sonntag, den 14. Oktober 1923
7 Uhr Abendvorft, 2 Uhr Kindervorſtellung

e

Der in ganz Deutſchland mit denkbar größtem
Erfolge gezeigte Großfilm

Dinasos, der
Herrd. Meeres

(Das geheimnisvolle Schiff).
Senſationsdrama in 6 Rieſenakten.

Dieſes gewaltige Werk ſtellt eine Fülle von aben
teuerlichen Erlebatſſen zuſammen, die von den
Da ſtellern unter Lebensgefahr mit bewunders
wertem Wagemut und größter Tollkühnheit aus
geführt werden. (67-Meterſprung, der rätſelhafte

Schluß uſw.)
Der zweite Schlager

Aer Todbringer
Detektivfilm der Gegenwart in 5 Akten
mit Viggo Larſen in der Hauptrolle

Lichtſpiele Gaſthof Gien

e

Abonnenten
auf den Wöchentlichen Anzeiger nehmen sämtliche Post-
anstalten, Ausgabestellen und die Exped. laufend entgegen.
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